
Leitart
etier ‚Schmid Das Musical „Starlight Express“ VO  5 Andrew OYV!

ebber handelt VO  ® uSty, eiNner alten, rostigenEın ott der @-
benden ampflok, die eın Ausscheidungsrennen ihre

dernen „Kolleginnen“ Eilektra un Diesel estenenAuferstehung qls
H735 hat Es ist eın modernes Märchen VO  e der Vergän  ich-Beziehung ‘ keit des KöÖörpers un: VO Überleben ganz hnlich w1e€e

etwa cdie Geschichte der ICats“ desselben Komponıisten,
äa der der atize Grizabella W Alt-Deuteronimus
teil WIrd, ach eıner ArT Himmelfahrt ın eiınem atzen-
himmel eın zweıtes Leben führen dürfen eım uC
VO  ® der Lokomotive, die ihre oIifnung quft eınen „Star-

Express“ SEeiTZz und,eeiINe alte Vaterfigur aANSge-
leitet, darauf vertrauen lernt, da l G1E ihre Kraft ın sich
selhst hat, ra der Schlußsong den Tatel „There’s
1g. 9a the en of the tunnel.“

Der Glaube Von einem olchen Licht Ende e1INeSs langen Tunnels
irgendeine ON des sprechen auch jene Menschen, die 1N1SC LOT un
Weiterlebens ach wıieder „1NS Leben zurückgekehrt SiM@.. S1e sprechen as
dem Tod VOIL, daß ihnen ihre Liebsten Menschen entgegenkamen

un S1Ee erwartien schilenen. S1e sprechen davon, daß da
keine S WarlL un! eın Ende, sondern vielmehr e1n
Neubeginn, un daß ihnen ihree ın diese Welt
es andere als erstrebenswert erschien.
Dıie Aufmerksamkeıit, die olchen Berichten un! den WKOor-
schungen darüber ebenso zukommt W1e€e den einschläg1-
gCNHN modernen Märchen ım Fılm un qut der Bühne, VeL-

rat, wWw1e sehr das "Thema die Menschen beschäftigt.
Der Glaube irgendeine Art des Weıiterlebens, Wie-
dergeburt vlelleicht, eın Fortleben des (;elstes Oder
wen1gstens e1n Fortbestehen VO  e Menschen 1n ihren
Ideen, Tindet sich häufig, WEeNnNn ‚ W1e gerade bel der
Reinkarnation, nıcht e1INe gewIlsse ode darstellt
Aul das ist salonfähig, auch f{Uür intellektuelle Diskuss1i10-
NEeNn m11 solchen, die sich selhst als ungläubig oder als
Agnostiker bezeichnen. INan allerdings VON eıner
Auferstehung des Leibes, wWw1e S1e das cNrıstlıche TEe
VO  n em Anfang es erntet INa  e bestenfalls mal
des Lächeln Oder INa bekommt zynische Bemerkungen

hören, nicht anders, qa1s schon esus mı1t den l=
zaern 1st (Mk Z 82

steht 1n scharfem In eıner Diskussion ber die Bedeutung der VOL

Kontrast Z Glauben dem Tod 1M en der Menschen meılnte e1n psychothe-
die Auferstehun rapeutischer Kollege MI1r ICn annn Ccir ın deinen

des Leibes christlichen Vorstellungen schon e1N utes UC weıt
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folgen, auch WenNn ich S1e nıiıcht teile ber du scheinst Ja
en Ernstes e1INe Unsterblichkei des Menschen als
ganzen glauben, nıcht 1Ur eın Weiıterleben des (z@1-
stes Und da, eım Körper‘, da steige iıch WIT.  H( AU  N
Das ist doch unmöglich.“ Er 1sSt nebenbhei auch asseur
un weilß also, OVO re
Und alle einschlägigen Statistiken welsen dUS, daß
weılt mehr Menschen g1bt, die Gott, als solche, die
eiINe Auferstehung glauben
Eis ist 1n der Aa eın intellektuelles kandalon, nıcht D Wa 277 arınger als Paulus’ Zelten Apg LU 32 WenNnn WIT VON
der „Auferstehung des Fleisches  € reden, WI1e€e 1mM ApO-
stolischen Glaubensbekenntnis PE  5 Am Auf{fgreifen eiıINer
pointierten, Ja provokanten WYormulierung (vgl Joh 18
14) WOTrilıc el Wır glauben die Auferstehung des
Fleisches. Es geht nıcht das Fortleben der eele un:
das ergehen des Le1lbes. Von der Auferstehung
den, el nicht MT VO Schöngeistigen reden, CS

er VO Fleisch reden, VO augenfällig Ver-
gängliıchen un! VO Sinnlichen |DS eı davon
den, -Mat dem Auferstandenen un getrunken

aben  6 Apg IRU 41) Es geht also den ganzen
Menschen.

Im egensatz ZUDB Daß 1es provokant un unglau  ich klingt, ist letzt-
negatıven Bewertung ıch das rgebnis eıner das Leibliche diskriminierenden
des Leiblichen Einstellung, die Nu  R AaUus der tiefsitzenden Herabminde-

rung es Materiellen verstehen SE die trotz er
Körperkultur un sexuellen Freizügigkeit, WOLZ er
nbetung materileller Werte un des Fetisch Jugend tief
ın uns Sitzt. Der augenfTällig vergängliche mMensCcC  iıche
KOrper scheint uUunNns Bewels se1ln, es Öörperli-
che gering achten. ach W1e VOL ist UNNs, w1e der gri1e-
chischen Vorstellung VO SOMa als SCINA, der KOrper eın
Gefängnis der eele un! des (GGelstes. Und die kirchliche
Tradition hat (1im Gegensatz Z JjJüdischen Men-
schenbild) das Ihre getan, solche Leibfeindlichkei tief ın

Bewußtsein einzuwurzeln.
„.betont der christ- SO ist der Glaube die Auferstehung zuallererst eın Be-

1Q Auferstehungs- kenntnis eiınem ganzheıitlichen enschenbild, @1-
glaube den ganzen Ne Menschen, der nicht (dualistisch verstanden) AdUus
Menschen Le1ib Un eele besteht, sondern der, Wenn INa WIlLL,

eiINe Le1ib-Seele-Geist-Einheit i1st DIie Notwendigkeit,
olchen Formulierungsungetümen greifen, ze1gt

Im Gegensatz Z Alltagssprachgebrauch soll 1l1er VO. der Möglichkei
eDrau«l. gemacht werden, cdie die eutische Sprache bletet, zwıschen
dem Körper als objektivierbarem Gegenstand und dem Le1ıb als PErSONA-
ler Diımension unterscheiden. Wır en einen Örper, WwI1r Siınd Le1i1b
(vgl azu Schmid, Solidarıtä und Autonomıuie. Personenzentrierte
Gruppenpsychotherapie, öln 1994, 27—-436)
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schon, W1€e sehr das carteslanische, zutieist unchristliche
07 A“ Erbe immer och ın uUunNs S1LUZ Der CNrıstiliche ulierstie-

hungsglaube ingegen ist ıne Aufwertung des L1
chen un dessen unvergänglicher ur „ Claro salutis
est cardo Das Fleisch ist der Angelpunkt des Heils”,
bringt S Tertulliıan auf den Punkt ®

Angesichts des es, Mıt der gespaltenen EinstellungZ Le1ib geht e1n weılıte-
den WI1T oft verdrän- L’es Phänomen 1ın UNsSeITer: Kultur einher: Wır sind elster
SCH,; 1MM Verdrängen des Todes geworden. Wır sehen in elınNner-

SE1ITS tagtäglich 1n den verschiedensten Ausprägungen 1n
Fernsehnachrichten un: Aection-Filmen un en iın
andererseilits gerade dadurch VO  ; NSeIelr Erfahrung aD-
geschnitten. Oft 1st der Wa e1INeEeSs nahen Verwandten
Oder e1iINeESsS Freundes, der die Ba miı1ıt er Wucht aulıf-
brechen äßt Ist mıt dem 'Tod a  es allsen Sterben un:
'Tod tellen unNns adıkal VOL Cie Ta Was ist LIe=
ben?
Der Tod ist für das en der Skandal SCHANIeC  1ın Und—— —-  d e
deshalb stellt sich die rage ach der Auferstehung oft
erst angesichts des es
Wenngleich die Erfahrungen MS otier es andere
qals Gewißheit ber das Danach geben S1Ee eben
nicht WIT.  e tot. dürfen S1Ee doch als eleg tür die
1mM Menschen tief inkarnierte Sehnsucht ach Beziehung

und Wiedersehen mi1t Liebenden Menschen, als OT
nung auf eın Wiedersehen mıt denen, d1e eiınem 1eb un!
wert sind un deshalb als Glaube e1InNn IC Ende
des Tunnels verstanden werden.
Wır mMuUusSsen uns €e1 TE1LLLC ständig die religionskriti-
sche ra tellen lassen un selbst tellen, ob nıiıcht aq]|
unNnseTe Vorstellungen SC  T un ınfach einem
Wunschdenken entspringen, infantil sSind, we1ll WI1Tr CS

ers nicht aushalten würden. Und WI1T mMuUusSSsSen unNns der
Vorläufigkeit un Verhaftethei UNsSeIelr Vorstellungen

uNnseTe begrenzten Erfahrungen bewußt sSeın
stellt sıch die Eis sagt sich Ja relatıv leicht ber Was el ennn „aufer-

stehen“ oder „auferweckt werden‘“? DIie Bilder au{fste-rage ach der
Bedeutung VO  - hen oder AUus dem Schlaf geweckt werden) scheinen
Auferstehung, ber die zunächst ganz iınfach un! verständlich ber WwW1e soll
WIr UT In Bildern das „ausschauen‘‘? on Paulus Liel Z nıicht viel
reden können mehr qls e1n ammeln eın (1 KOr 15 WEelNn VO Sa-

menkorn spricht, davon, daßb Verwesliches unverweslich
WI1rd, Vergängliches unvergänglıich. Er WarLr mi1t se1ıner
Antwort jJedenfTalls sehr vorsichtig.
eıner, der „nıer  66 lebt, kennt das Leben “QOLt Wır
stobßen 1er nicht TL die Grenzen der Sprache, SOM -

Y De resurrectione Carnıls Ö,
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ern auch die Grenzen UNseIer Erfahrung un! uNnseTrer

Vorstellung. SEe1 an Denn Was ware das für e1n
armseliger Gott, wenn WIT uUunNs ih: und SE1INE Beziehung

unNns vorstellen könnten!) Und bleiben uUunNs eben
nichts als Bilder, die WI1T unNns VON UNseiler Zukunft
chen un miıt denen WI1r die etzten iınge, die Eschata,
bezeichnen: Gericht, Fegefeuer, ew1ges eben, Himmel,

Es sSind Bilder, die unmıiıttelbar Aaus UuUNsereN SiINN-
lichen eben, d Uus UNseITer Erfahrung ge S1Nd: e A E R S n n S netwa jenes VO  - eiınem ew1ıgen Hochzeitsfest Joh Z
Offb 19, oder VO  > der unvergleichlich schönen
a dem Jerusalem, 1ın der WI1Tr mi1t ÖT
en wohnen werden Za0) P  „  }Auferstehung des Und Was 1st damıiıt gemeint? Was ist dieses e  en ach

Leibes bedeutet dem“ das WwI1r glauben, die „Auferstehung der OE
eınen Fortbestand ten  R die WI1T bekennen?
der personalen Sicher ist darunter nıcht der raumzeitliche Fortbestand
Identität VON olekülen verstehen, also das Weiterleben des

biologischen KOrpers, sondern ist die Unzerstörbar-
keıt der personalen Identität geme1nt, das Weiterleben
des ganzen Menschen als leibhaftige Person
Auferstehen, das el nıicht infach weıtertun, als ob
nıichts geWesenN ware: ne1ln: Es 1st eiINe NeUue Schöpfung.
Auferstehen, das el auch nicht einfach, och einmal
VO  m beginnen, 1n veränderter Ex1istenz e1INe eCeue
CcCNIielıtie 1MmM Kreislauf ziehen.
Auftferstehenel auch nıcht, völlig unabhängig VO  - dem
Was davor WAal, e1n ganz anderer Seıin un damıt selıne
Identität (seinen „Namen  “ sagt die Bibel) verlieren.

un: eın enhnalten- Aufterstehen er daß ott selne Zusage wahr macht,
werden 1ın der UNs nicht 1mM T lassen qa1Ss eweils die Person, die
Beziehung Z ın einz1gartıger else un ganz persönlich 1e
L1iebenden ott Auferstehen el daß Giottes iebe, unendlic W1€e

selbst, die (Girenzen UNSsSerel‘ En  C  eit sprengt.
Auferstehen el darauf vertrauen, daß uUunNs WI1e€e
esus, selinen ber es geliebten Sohn, nicht m Tod Läßt,
sondern sich nımmt.
Auftferstehen er endgültig bei ott se1n, In unauf-
lösbarer Gemeinschaft
An die Auferstehung glauben eler, sich befrei-

VO wan P  an Selbsterlösung, en werden für
Hingabe und Liliebe
An dıie Auferstehung glauben el davon überzeugt
se1n, daß die Liebe stärker ist als der 'Tod
Denn alle Liebe irg ın sıiıch die offnung auft nend-
ä@  el der 1eDende wünscht, die Lilebe mOge n]ıemals
autfhören. Und trotzdem ist alle erfahrbare 1e 1n dile-
S_ Welt ndlich un! vergeht
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ott aber ist dıe e  e jene iebe, ach der WI1Tr uns 1m=-
1Nel wıeder sehnen, WenNnn WI1ITr leben, jene 1e  e} die auch
den Tod überdauert.
Auferstehun ist d1ie Erfüllung dieser Liebe un die Eiln-
lösung ihres Versprechens, (zOottfes TeuEe

Der Glaube die Hier wird eutlıc dalß Auferstehun eiINe Beziehungs-
Auferstehun als kategorie 1St, daß auferstehen iımmer eın „Auferstehen
personaler Vorgang, miı1t (Jesus un! den anderen Mensche  06 un e1n uIier-

das en ach stehen (Go ist
dem Tod, Was ist ach dem Tod?

Wır w1ıssen nicht Wır w1ıssen genausowen1g, W1e€e WI1Tr
wissenN, dalß UunNs jemand 1e Personale organ entzıe-
hen sich der Sphäre des 1SSens un bileten trotzdem oft
eiNe tiefere Überzeugungskraft un Gewißheit qls es
naturwissenschaftlich Nachprüfbare. ]Jemand UNS

1e das gehört 1n den Bereich des aubens In ihm
aher i1st möglich, eıner tieferen orm NC}  - Erkennt-
nN1Ss gelangen qa1s eım Wiıssen Fakten.
Jetzt sehen WI1Tr WwW1e ın einem Spiegel; einmal abher
werden WI1r erkennen „ Von Angesicht Angesic  06

Kor 13) Und das 1st wlıederum eın sinnliches, e1b-
aftiges Bild
Es S1ind Beziehungen, VON denen WI1Tr S1e sSind der
Himme]l oder die Eis 1ST WUWNSere Beziehung Gott,
VO  - der WI1T 1eSs Wenn WI1Tr VO „ewl1gen en  66
sprechen („das EUeEe Jerusalem Ww1e e1iINe Taut, die
sich für ihren Bräutigam geschmückt hat ott selbst
wird mi1t ihnen sein‘‘‘). Zl

verpilichtet ZU Eın olcher Auferstehungsglaube ist es andere qals e1iNe
Kngagement für das Vertröstung auft bessere Zeıten un damıt eın Vernach-
en VOTL dem Tod lässıgen oder Geringschätzen des Jjetzıgen Lebens. Wenn

eınen AI UE Himmel un e1iNe CUu«€Ee rde“ geht, ist
e1in olcher Glaube das e  en ach dem jeden-

imMmMmer auch eın Bekenntnis ZUR Leben VOTL dem 'Tod
un: dessen Gestaltung. Wenn 1e un! Bez1e-
hung geht, ann nicht Abstraktes, sondern die
ganz konkreten Beziehungen unNnseTrTes täglichen Lebens
(vgl M{t Z26))
Der Glaube die Auferstehung hat ngagement TÜr
eiINe CUueEe Welt ZAUEE: KOonsequenz, nicht Weltfilucht DiIie | Z
chatologie hat damıt eınen entscheidend kairologischen
Aspekt. 1eser beinhaltet nicht zuletzt einen verantiıwor-
tungsvollen Umgang mi1t dem eıgenen Sterben un: mı1ıt
Sterbenden Er erfordert eiINe Kultur des Sterbens, e1ıNe
ars morl1end1”, lernen, den 'Tod qa1ls eınen Übergang

begreifen, nıcht qals eın Ende

Vgl azu das Themenheft Dıakonıia (1994)
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Der (:laube dıe 1ıne Auferstehung des Fleisches ZU Leben ach dem
Auferstehung ı1st der Tod e1N unmöglicher edanke
Prüfstein für den Bel ott 1st nıchts unmöglich.
Glauben (rOtt Der Glaube die Auferstehung ist eE1iINeEe OoONSequenz des

aubens den „Vater  c6 des Glaubensbekenntnisses.
Der chöpfer des Himmels un:! der Erde ist auch der
chöpfer e1INes Himmels un! eıner Erde Er
hält UunNs UrcC den 'Tod 1INAUTC un macht uns Neu

AICh glaube die Auferstehun der Toten  c6 1st SOM der
Gipfel des Glaubensbekenntnisses Gott, den chöp-
Ler, Gott, den Erlöser un Gott, der heilig macht Es ist
der (3latıbe eınen Gott, „der, W1e€e esus Christus VOINn

den Toten auferweckt hat, uUuNnserTe ster  ıchen Le1iber @-
bendig machen WIird, MT seınen Geilst, der 1n euch
wohnt“ Röm Ö, H
Wiıe schon esSuSs den adduzäern entgegnet hat, 1st der
(Haube die Auferstehung sSomı1t die ra des Ja
ens „ am die ac Gottes“, der nicht eın ott der ANO-
ten 1St, sondern eın ott der Lebenden“ (Mk Za 26}

Wıe sınd uferstehungshoffnung un Vorstellung e1nesMarıe*Louise
Gubler Weltgerichts, DO  S denen dıe monNnotheistischen Relıgionen

gepragt sind, entstanden? Im folgenden werden auf derDIie Grundlage der hıblıschen uSsagen dıe Entwicklungslini-Auferstehung ım alten Israel, vVO  - den altorzıentalıschen Zukunftsbızl-der Otfen un ern ber dıe Hoffnung VDO  > rlösung (1L1US der heıllosen
das Weltgeric Verbannung un ber anokalyptische Vorstellungen hın-

Urc hıs hın Z klaren Bekenntn1s der Auferstehung
ZALT® Entstehung der her en un Chrıisten QgeEZOGEN. Theologisc bedeutet
neutestamentlichen dıieser Glaube, daß (Giott ZU GUNZEN Menschen 97a Sagt, daß
Zentralbotschaft für dıe Verlorenen un Rechtlosen e1intrıitt un da

das eıl er Menschen 21L Deshalb steht dieser Glaube
auch ım Zentrum der neutestamentlıchen Ootschajt. red.

Am Februar 1949 chrieb Käthe OLLWILZ ihre K1n-
der „Einen Ausspruch DO  S habe ıch unterdes
gehört, den ıch schönn HKr Sagt Sterben ıst Ja WUÜT,
als 05 ME sıch auf dıe andere eıte Legt Das ast schön,
nıcht wahr? Anders ast das nıcht, MAN legt sıch eben auf
dıe andere Seıte Ich hın ıummMeTr ber Euch, uUure Multter,
Käthe W  1 Sich auft die andere e1lte en eın
— Zl VO. Lessing-Kremer, 1ın Krk Hg.) An die iınterbliebe-
NEL, Stuttgart 1973, 1834
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